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Zur Geschichte der Pfarrkirche St Ulrich
1in Ebersbach
Von Erwiıin Reichart

Vor der Jüngsten Kırchenrenovıerung (1991-1993) konnte ber eıne rühere
Kırche (vor 1478 nıchts Näheres gESaAgL werden. [)as Ausheben des teuchten
Erdreichs 1m Kırcheninneren 1991 törderte 1U deutlich eıne kleine romanı-
sche Kırche Tage; die 1NSs ohe Miıttelalter (wohl Jh.) datiert werden
mufß! (sıehe Planskizzen 3ZZ 324)

uch das Patrozıiınium St Ulrich deutet ın jene Zeıt, da 1m 11 Jahrhundert
ach der Heiligsprechung des Ulrich 1im Jahre 993 seıne Verehrung
mächtig autblühte.

Nach dem hıistoriıschen Ortsnamenbuch 1St auch die Gründung VO Ebers-
bach selbst erst 1m Hohen Miıttelalter erfolgt“, dafß 6S sıch hierbei ganz
offensichtlich dıe Reste der allerersten Kırche handelt. Dieses romanısche
Kırchlein bot 021 Gläubigen Platz Die Nordwand der heutigen Kırche
7zwischen Emporebrüstung un Seıteneingang 1St och eın sıchtbarer Bestand-
teı] jener ersten Ebersbacher Kırche.

Die altesten bekannten Besıiıtzer der Herrschatt Ebersbach die FEdlien
VO Rotensteın; ıhnen gehörte auch der Kırchensatz. „1m Jahre 1339 erhielt
Friedrich VO  3 Rotensteın den Kırchensatz Ebersbach“?.

Den Jüngsten Untersuchungen zufolge 1st dıese romanısche Kıirche ohl
eiınmal 1ın östliche Rıchtung verlängert worden. Da für das Jahr 1443 ZU

ersten Mal eın eıgener Pfarrer? überlietert 1st, MU: spatestens ın jener Zeıt
Ebersbach eıner eıgenen Pfarreı un damıt die Kırche eıner Pfarrkirche
erhoben worden seın (wohl eıne Abtrennung der Pfarreı Obergünzburg).

vgl azu und ZUT folgenden Baugeschichte: Rejchart, Neue geschichtliche Erkenntnisse 1mM
Zuge der Kirchenrenovıerung, in  e Festschrift ZUT! Renovıerung der Pfarrkirche St. Ulrich ın
Ebersbach, Marktoberdorf 1993,
Dertsch, Hıstorisches Ortsnamenbuch VO  . Bayern, Landkreıs Marktoberdorf, 1953,
Martın Sontheimer, Dıie Geistlichkeıit des Kapıtels Ottobeuren, IIL, Memmıingen I9 35

Il 1im Folgenden: Sontheimer) Der „Kırchensatz“ wWar dıe Verfügungsgewalt ber dıe
Kıirchenstiftung meıst mi1t dem Patronatsrecht verbunden.
Dertsch, eb
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Zur Geschichte der Pfarrkirche St Ulrich in Ebersbach 373

Duie gotische Kirche

Mıtte der /0er Jahre des 15 Jahrhunderts kam en Nu eiınem Neubau der
Kirche? in den heutigen Ausmaßen. In alle Rıchtungen, aufßer ach Norden,
wurde die Kırche vergrößert®. uch der Kırchturm STamMmMtL Aaus jener Zeıt.

Auffallend 1st der lange Chorraum, W as darauf hindeutet, dafß ohl VO  w

Anfang als Begräbnisplatz für dıe Ebersbacher Herrschaften’ konzıpıiert
WAar (sıehe Planskizze Nr. 324)

Am Juliı 1478 weıhte der Augsburger Weihbischot Ulrich Geıislınger die
( gotische Pfarrkırche un: den dazugehörigen Friedhof®

Dıie 1991 bıs iın etwa Z öhe VO utz befreite Kırche 1e16% deutlich
erkennen, dafß die damalıge Kırche ıhren Eıngang auf der Süudseıte hatte un
da{fß NUur verhältnismäßıig weniıge un kleine Fenster die Kırche erhellten. Das
Fenster auf der Ostseıte 1St außen och relatıv gul erhalten. Mauerunebenhe:i-
ten un die Proportionen ZUu gotischen Fenster aut der Ostseıte legen 65

nahe, da{fß dıe gotischen Kırchenmauern 5() nıederer als die
heutigen.

Der Hauptaltar hatte sıcher 1Ur eınen relatıv nıederen Autbau, damıt der
Blick ZU östlıchen Apsısfenster freı blıeb, das 1im theologischen Sınn als
Ausblick auf den VO  3 Osten wıederkommenden Herrn Jesus Christus verstian-

den wurde?. Der reichverzıierte Tautfstein mıt den Namen der 1er Evangelısten
un der Jahreszahl 1485 1st heute och eın schönes Zeugnıis der damalıgen
Kircheneinrichtung; ebenso das eindrucksvolle spätgotische Kruzıtix (gegen-
ber der Kanzel), das damals ohl VO Chorbogen herabhıng.

Bıs hın eıner Stufe unmuıiıttelbar VOT den heutigen Hochaltarstuten War das
Bodenniıveau zumiındest 1im Altarraum 30 tieter als heute. Dıi1e Ausgra-
bungen 1991 zeıgten, da{fß mındestens die Stute mıt Solnhofner Plat-
ten belegt W AaTl.

August Goerler, Geschichtliche otızen über Ebersbach, 1n : Heimatkundlıiche Mitteilungen
Aaus dem oberen Günztal (Beilage Z.U Obergünzburger Tagblatt) Nov. 1926 Aug U PE Die
Ptarrkırche 1m Folgenden: Goerler)
Dıies zeıgte deutlich das einheitlich durchgehende Mauerwer: beı abgeschlagenem Putz 1991
Claudıa Eisinger-Schmidt, Marktoberdorf, München 1985, 153

Goerler, Dıie Pfarrkırche.N 0> VM ST - - A € Klaus Gamber, Zum Herrn hın! Fragen Kırchenbau und Gebet ach UOsten, Regensburg
1987
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Zur Geschichte der Ptarrkirche St Ulrich in Ebersbach 325

Dıie Sakrıstei betand sıch 1im Turm. Die Ansätze des Kreuzgratgewölbes
dieser Sakristei sınd och gut erkennen. Eın damals ın dıe Wand eingebau-
ter Sakristeischrank befindet sıch heute och in der oberen Sakriste].

Der rühere Aufgang Z TIurm ın der Iurmmauer 1st ebentfalls och
erhalten. Von Ort War auch der Zugang eınem Chörlein hınter dem
Chorbogen, das ohl den Rıttern VO  e} Werdensteıin vorbehalten war.Zwischen
1543 und 1613 wurden die Chorraumwände mıt fünf, heute och zuL erhalte-
nen Grabdenkmälern der Edien VO Werdensteıin bereichert!®. Der Begräbnis-
platz selbst W ar zwıischen dem Chorbogen und der heutigen Kommunion-
bank

FEın Visıtationsprotokoll VO 1575 berichtet, da{fß dıe Kırche Altäre
hatte. Der Hauptaltar W ar Ehren des Ulrıich, der Marıa und des
Antonıuus geweiht. An Bildnissen zeıgte der Hochaltar den Ulrıch, die
Katharına, die Marıa un die Barbara.

In der Mitte Chorbogen befand sıch eın Ehren des Sebastıan
geweıihter, sogenannter Kreuzaltar. Der lınke Seitenaltar War der Anna,
Margaretha un dem Johannes dem Täuter un der rechte auch St Vıtus-
Altar genannt der Marıa, dem hl Gregor un dem Stephan gewıdmet.

WEe1l Monstranzen mıt tolgenden Wıdmungen werden gCNANNT: eıne VO

Ölberg, eıne VO Ort, Marıa starb un eıne andere VO Vitus!!. In
eıner Pfarrbeschreibung VO  3 1593 schrieb Pfr. Michael Schilling, dafß „dıe
Kırchweih . alljährlich nächsten Sonntag ach St Michael gefeiert“
werde. „Das Patronatsrecht hat gegenwärtıg der Edle Wolf Hıldebrand VO  a

Werdensteıin, Gerichts-, Grund- un Lehensherr Ebersbach, ınne . Vom
Einkommen des Heılıgen der Kırchenstiftung) WeIlSs ıch als Pfarrer HUT

vıel, ass 1m verflossenen Jahre dıe eingefallene Kirchhofmauer reparıert un
die Kırche renovıert wurde und 4ass tür hr, Leuchter, Gestuhl un
Kırchenornat ber 500 Gulden ausgegeben wurden, der Heılıge nıcht
eiınmal die Hältte, alles andere aber der Lehensherr treiwillig bezahlt hat un

«12.ass dieser auch terner Bauschäden ohne Zutun anderer wenden gedenkt
Pfarrer Michael Meichelbeck 1-35 berichtet: „ D2 1St der hor

außgemalet, alle tenster, sambt den tırgeschlagne eısırne gatteren VO

NEUWEN gemacht un: eingsÖözt worden“ uch erhielt dıe Kırche „ZUI

Frh Andrign‚ Mitteilungen St. Miıchael 1925
Goerler, Alteste Geschichte, Wechselnde Besıtzer.

11 Sontheimer, 45
eb  O
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mal“ eın Chrıstophorus-Gemälde. „Zum drıten 1St auch selbıger Zeıt das
schlagglöckli aufm thurm sambt azZzu geherige ıbertürlıin, kreiz, auch VO

NeUWEN gemacht worden. Das kreız hat der Erbar un: beschaidne wılham
Kleinheinz, Huftffschmid iın Neueried gemachet un: aufgsözt... 1616 1st die
BTOSSC glogge ZEISPTIUNSCH un Al Kempten wıderums CUW WOTI-

den, hat ungfarlıch be1 300 kostet.“ Eınige haben dabe1 den auf alle Häuser
un: Grundstücke umgelegten Kostenbeıitrag nıcht geleistet; „denen zuer straff
soll INanl bei ıhr erdfestigung Beerdigung) auft befelch obersten Heıilgepfle-
SCI Kirchenpfleger), bemelte glockhe nıt leiten“. 1627 erhielt dıe Kırche eın

Gestühl /7Ö fl13
Im Dreißigjährigen Krıeg haben die Schweden auch Ebersbach heimgesucht.

1632 zerschlugen un verbrannten S1e das ‚l Kıirchengestühl und raubten
den Opfterstock aAUS Im Taufbuch vermerkte Pfr. Miıchael Meıichelbeck 1634

tolgendes 1er in deutscher Übersetzung: AIn diesem Jahre sınd
geboren; ach un: ach 102 gestorben, worüber INan sıch nıcht wundern darf,
da Hunger, Schwert un Krıeg dıieselben entweder plötzlıch der allmählich
hinwegraffte Vieles ll IC übergehen; csS se1l 1er NUur angemerkt, Wann un
w1ıe uUuNseTre Kirchenglocken zerbrochen, davongeschleppt un bıs ach Mem-
mıngen geführt worden sınd, diese Glocken, diese ausgezeichneten, teın aNSC-
schlagen zusammenstimmend, VO  e} harmonıschem Klange un TIon

Zu Christi]ı Hiımmelfahrtszeit 1m Jahre 1634 erschienen die Schweden 1ın
Masse Da suchten dıe Bauersleute ın Stidten Zuflucht, un: Nu plünderten
die Soldaten das Gotteshaus, nahmen Glocken mıt sıch fort, un:! WenNnn nıcht
eın Bauer Angst, Furcht un Vertrauen die Werkzeuge unschädlich
gemacht un versteckt hätte, ware auch dıe orofße Glocke nıcht gC-
blieben“?.

Zehn Jahre ach dem Dreißigjährigen Krıeg, 1658, zeıgt eın Visıtations-
bericht, da{f die Kırche einıgermaßen ın Ordnung W dafl. Die reı unteren Altäre
seı]en unbeschädigt, der Hochaltar se1 allerdings entweıht. Reliquien seıen
keine mehr vorhanden!®.

1671 schreıibt Pf. Faber anls Ordinarıat: „Nun 1St der Dachstuhl des Kırchen-
turmes Eınstürzen, dıe Uhr ausgelaufen, die Kapıtalıen sınd abgelöst. Ich

Pfarrarchiv Ebersbach, Fach I‚ Altes Kalendarıum, 34
Goerler, Der Dreifigjährige Krıeg (1618—1648).

Diözesanarchiv Augsburg, Tautbuch der Ptarrei Ebersbach 1622—85, Abdruck un! Überset-
ZUNg dieser geschichtlichen otızen 1n : Gutbrod, Obergünzburger Chronik, Kempten
18859, 310

Sontheimer,
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WeIlSss nıcht, ıch bauen soll, dıe obersten Heıilıgenpfleger haben Ohren
C Fun! hören nıcht, alle Hılfe 1St abgeschnitten

Auft Bıtten VO  3 Pfr. Kuzsle genehmigte 1685 der Generalvıkar die
Entfernung des Kreuzaltares Chorbogen, da dieser den Blıck auf den
Hochaltar behindere!®.

In der Beschreibung des Jahres 1713 (also urz VOr der Barockisierung der
Kırche) heißt CS, da{fß dıe Kırche Ehren des „heylıgen Uldarıch un St
Anna erbauet“ sel; „das hor“ se1l „gewölbet, un das Langshaus mı1t eıner VO  e}

Täfter gemahlten Decke versehen, hat Altär un:! eın teines geläuth bestehet in
Gloggen, hat auch eıne schlag un Vierth Uhr Was dıe Fundatıon dieses

Gotteshauses betrifft, bestehet solches ın vorgesetzten Zehendten un! onsten

Wenigen Eingehends Habern auch Zıinsen, VO  ; ausgeliehenen Capıta-
lıen  CC Dıie Beschreibung zeıgt auch, da{ß die gotische Kırche,
zumındest jene Zeıt, bereıts eıne Orgel hatte!?.

Dıie brn cke Kiırche

Unter Pfarrer Holzmann (1688—1736) wurde 720/30 die Kırche grund-
legend verändert un: umgestaltet. Aut eiınem der Südseıte 1mM Chorraum
eingelassenen Grabsteıin wırd als „hujus SACTAO fundator 4edis novus“

fast Neugründer dieses Gotteshauses bezeichnet.
Dıie Wände wurden wahrscheinlich erhöht. Um dem hohen

Gewölbe ungeschmälert Platz bieten, baute 189618 eınen eigenwillıgen un
waghalsıgen Dachstuhl. Das aufwendige, durch breite seitliıche Kehlen
mıiıt Gesimsen, 1m Schnitt kleeblattförmige Gewölbe 1m Langhaus 1Sst „ähnlıch
dem etwa gleichzeıitig erbauten Langhaus der Walltahrtskirche Heiligkreuz be1
Kempten20 Dem Geschmack der Zeıt entsprechend bekam dıe Kırche 1U

zahlreiche große Fenster, da{fß eın liıchtdurchfluteter Raum entstand. (Auch
Stelle der heutigen Kanzel un: aut der gegenüberliegenden Seıte un

anstelle des heutigen Chörleins 1m Altarraum WAarTtr eın Fenster.) Der etwa

30 erhöhte Fußboden der Kırche wurde miıt Solnhotener Platten belegt.
Leider tehlen sowohl 1m Pfarrarchiv als auch 1mM Bayerischen Staatsarchıv dıe

eb 62
eb  Q
Bayerisches Staatsarchiv Augsburg, Fürststift Kempten/MUÜB, Lıit. 305, 151
Landkreis Marktoberdorf, Bayerische Kunstdenkmale, München 1966, 65
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entsprechenden Akten, dıe u1nls sgCHaAUCICN Autfschluß ber die Barockisierung
der Ebersbacher Pfarrkirche geben könnten. Die och vorhandenen Reste der
Einrichtung zeıgen uns, da{fß 65 sıch eıne qualitätvolle Ausstattung gehan-
delt haben mufß Zeugen jener Zeıt sınd dıe 1700 geschnitzten Eichenholz-
WaNsCh den Bänken mıt Fratzenköpten 1n kräftigem Akanthusschnitzwerk,
dıe riesigen reich verzıerten Hochaltarleuchter, dıe Assıstenzfiguren Marıa un
Johannes gotischen Kruzifix, der fast überlebensgroße Kerkerheiland
(wohl VO Anton Sturm, Füssen), dıe 1780 entstandene ITragstangengruppe
mıt dem Domiuinikus, eın Seıtenaltarbild mıt dem Sebastıan (im Pfarrhof),
die Kreuzwegstatıon 1m Leichenhaus), eın kleines Bild der AuferstehungChristi“:, dıe 1758 1n Augsburg gefaßte Reliquie des Adeodatus 1m linken
Seitenaltar“, Zzwel dazugehörige Votivtaftfeln 1m Obergünzburger Heımat-
INUSCUM, mehrere Kelche, Mefkännchen, eıne Monstranz un eıne kostbare,
76 hohe Kreuzpartikel-Monstranz. Wıe reich die Kırche darüberhinaus
ausgestattet WAal, zeıgt das „Verzeıchnıis ber versteigerte Gegenstände be] der
Kırchenrestauration 18562— An Kunstgegenständen werden SENANNT;
„Christus  < (wohl Kruzifixe), Guter Hırte, Gott-Vater, Hi Geıist, Mutter-
gottes-Darstellungen, Mutter-Anna-Bildnisse, Engel, Johann Nepomuk,

Bılder Har  25 Der barocke Hochaltar hatte ottensichtlich dıeselben stattlı-
chen Ausmafie WI1e der heutige;‘allein das Altarbild War 14 Schuh Y Zaoll hoch

5 m) Freskogemälde un Wandverzierungen schmückten die Kırche
aUuUsSs  24 1668, 1680 un 1724 schaffte InNna  s jeweıls eıne Glocke an  25 Um den
zahlreichen Gläubigen (um 1700 schon 1000 Seelen) Platz bıeten, hatte
allemnach bereıts die barocke Kırche die ungewöhnliche Zahl VO reı ber-
einanderliegenden Emporen. Im Jahr 1736 mu die heutige Sakrıistei gebautworden se1n, da 1n jenem Jahr der Altar der Kapelle 1m Ptarrhof iın die HE
erbaute Gruftkapelle der Sakrıistei verlegt wurde*®

7a ebi  <
Goerler, Dıi1e Pfarrkirche.

23 Ptarrarchiv Ebersbach, Fach IX Kırchenfond d) Bauwesen.
Bayerisches Staatsarchiv, Augsburg MO ‚u 269

Goerler, Die Ptarrkirche.
Goerler, Dıi1e Pfarrei In eıner Beschreibung VO 143 heißt AA „Ebersbach 1St eınes VO

den oröfßten un! volksreichsten Dörfern, under das Fürst Stüuft Kloster Kempten; das
Gebiet umfafßte eLwa den ehemaligen Landkreis Kempten) gehörig, bestehet dermahlen 1n 97
Ehen und soll VO  3 altes och weıt orößer SCWESCH sein.... allda 1e] Juden gewohnet.“(Staatsarchıv Augsburg, Fürststift Kempten MUB, Lat 305, 148) Im 18 Jahrhundert yab er
zeıtweılıg auch Kapläne in Ebersbach, da{ß Sonntag Wwel Hl Messen gefeijert werdenkonnten (vgl Goerler, Dıie Pfarrer).
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1/40 berichtet der Generalvısıtator „Ecclesıia Udalrıcı et Annae splendis-
S1MNEC erecta“ (die Kırche des Ulrich un der Anna 1STt auf das Glanzvoll-
sSte errichtet worden)“

1769 bekam dıe Kırche für 300 eiINeEe GCcuc Orgel erbaut VO dem Orgel-
bauer Freiwıes Aıtrang

Kostbare Reliquien
Dıie Barockzeit WTr auch C6 Blütezeıt der Reliquienverehrung uch Ebers-
bach erwarb eıt kostbare Reliquien Im Jahre 1723 machte Sebastıan
Kümmerle VO der Gtällmühle CINC Walltfahrt ach Rom un brachte C1INEC

Kreuzreliquie un C1iNC Reliquie der Anna und des Domuinıkus Samıt
Authentik Echtheitszeugnis) MItL dıe Heımat zurück“? Dıie Kreuz-

relıquie besteht aus ZWEe1 kleinen Holzspänen späater kreuzförmig
diıe Monstranz gelegt) un STamm(tTt letztlich VO  e} größeren Kreuzpartikel
den dıe Kaıserın Helena 300 VO  &} Jerusalem ach Rom brachte,
seither der Kırche Santa Croce Gerusalemme verehrt wırd Im Jahre 1731
gründete Pfarrer Holzmann Ebersbach CiNe Kreuz Bruderschaft un
auf das Jahr 1734 wurde der Kreuzpartikel MmMI1t Reihe VO Heıligenreli-

wunderschönen Monstranz gefafßt
Am 11 Junı 1 erhielt der Kemptener Fürstabt Engelbert Syrgenstein

VO Bischof Antonıuus Generalvıkar des Papstes, den Leib des Märtyrers
Adeodatus FAl Geschenk Noch gleichen Jahr schenkte der Kemptener
Abt diese Reliquie der Ebersbacher Kırche un 10 Dezember 1757 erteılte
das bischöfliche Ordinarıat die Erlaubnis dıe Reliquien des Adeodatus FARNn

öttentlichen Verehrung auszusetzen3  1 1758 wurden die Gebeine Stile der
Zeıt gefaßst un linken Seıtenaltar auf der Mensa (heute darunter) sıchtbar
eingelassen Dıi1e Verehrung des Adeodatus und Gebetserhörungen bezeu-
SCH och Z WE1 Votivtatfeln, die 115 Obergünzburger Heımatmuseum gelangt
sınd

28
Sontheimer,
Goerler, Die Pfarrkirche.

Pftarrarchiv Ebersbach, Fach I1L, Kırchentond b) Nr. 4, Authentik VO I8 August 1723 und ad
Nr. 4
ebd Nr 11b

31 eb Nr 15u 1/
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Aut biıschöfliche Anordnung wurde 1762 ın der Ulrichskirche Augsburg
der kupferne Ulrichsschrein geöffnet un VO Fachleuten untersucht. Beı
dieser Gelegenheıt wurden auch kleinere Reliquien VO  a den Gebeinen des
Ulriıch inommen Fürstbischoft Josef, Landgraf VO  } Hessen-Darmstadt
schenkte darautfhın der Ebersbacher Pfarrkirche Junı 17635 eıne Reliquie
ıhres Kirchenpatrons”“. Diese Reliquie bekam ıhren Ehrenplatz auf der ück-
seıte der Kreuzpartikel-Monstranz.

Duie Kirchenrenovierung 101074 I8

In der 7zweıten Hältfte des vorıgen Jahrhunderts kamen als Kunstideal dıe
Baustile des Miıttelalters iın den Blıck Der Barock galt als mıinderwertiger
„ZOopistal®. Mitentscheidend für eıne völlige Umgestaltung der Ebersbacher
Kırche War aber auch, da{fß „die Freskogemälde un Wandverzierungen Sar
sehr verstümmelt un! verunstaltet“ VOT allem dadurch, daß sıch „seıt
den etzten H.12 Jahren wieder n P anderen Stellen der Decke, sowohl
1m Chor, als 1m Schitte der Bewurtf in Je bıs Quadratfufß großen Flächen
VO den Latten abgelöst“ hatte®.

Nachdem der Bayerische Staat ach jJahrzehntelangem Streıt seıne Baulast-
verpflichtung 1860 eingestand un: mıt 1000 f] ablöste?*, konnte 1862 mıt der
Kırchenrenovierung begonnen werden. Eıne Haussammlung mıt Pfarrer
Leonhard Braun ergab die emerkenswerte Summe VO  e} 6000 $] ıne ZuUuSsAatz-
lıche Einnahmequelle verschaffte INnan sıch mıt der Versteigerung des barocken
Inventars, wobe!ı vieles 11UT och als ‚altes Holz“ wurde: die Kanzel
W ar für 1,60 un: eın Engel für 510 Pfennig haben Der Gesamterlös
betrug 381 79 Pfennig.

Im ersten Bauabschnıiıtt ernenerte 1INan LUr den Altarraum. Diese Mafßnahme
WAar auf ungefähr 5000 {] veranschlagt worden. 1862 schut Bıldhauer Schwarz
aus Kautbeuren „Serleı Holzengel“ für die Hohlkehle der Decke
1474 f] Am 1863 begann INan dıe Gerüste autzustellen un den Choraltar
abzutragen, den Plaftondbewurf Deckenputz) abzuhauen, die Wände
picken un ann wıeder bewerten. 1864 stellte der Münchner Bıldhauer
Johann Nepomuk etz dıe beiden Hochaltarfiguren Davıd un Jesaja un:

eb  Q Nr. Z vgl Rummel,;, Ulrich VO:  } Augsburg, Augsburg 1992, 5.97
Bayer. Staatsarchiv, Augsburg MO 6 269
Staatsarchiv Augsburg, Landbauamt Kempten, Abgabe 1968 Fach 3
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kleine Reliets ZU Tabernakel (einschl Vergolden des Letzteren)
3() fertig FEbenso 1864 malte Kırchenmaler Anton Braun aus Mindelheim

2733 f] den Chorraum aus (Sternchenhimmel heute das Deckenge-
mälde 1ST Bogenarchitekturmalereı die Engel Aus dem gleichen Jahr
STtammt auch och das „Speisegıitter Kommuniontisch) VO Kırchenschrei-
nNeTr Xaver Steiner aus Nesselwang Di1e Pläne für den Kommuniontisch die
Chorstühle un den Hochaltar entwart Ingenieur Ludwig Leybold aus Augs-
burg 1865 wurden dıe VO  } Kırchenschreiner Steiner geschaffenen Beichtstühle
„ 111 FEınem Stück Aaus$ FEichenholz aufgestellt (Kosten MIt der
Kommunijonbank 400 {1) uch der Hochaltar VO Schreinermeister Georg
Zech au Obergünzburg wurde Jahr vollendet (einschl eUEC Altar-
leuchter tür 1588 dieser Leuchter 1STt als Osterkerzenständer och
vorhanden) Als Flügelaltar neuromanıschen Stil dürfte dieser Hochaltar

Eınmaliges SC1IMHN Di1e Altargemälde tammen VO dem iınzwischen wıeder
hochgeschätzten Obergünzburger „Hıstorienmaler Johann Kaspar (gefer-
Lgl 1645 {1) Zum Kirchweihtest 1866 wurden dıe VO  3 dem Schreinerme1i1-
ster Johann (santner aus Altusried gefertigten Chorstühle aufgestellt, Preıs
400 CGantner arbeıtete diesem Fall Auftrag VO  3 Xaver Steiner, Nessel-
WanNs

Die Maurer- un Gıipsarbeıten ferigte Bıldhauer Josef Schwarz, Kautbeuren
Mıt der Fertigstellung des Drehtabernakels 2 durch Schreinermeister

antner Aaus Altusried Jahre 1868 wurde die Renovıerung vorläufig abge-
schlossen?®.36

Im Jahre 1869 verließ Pfarrer Leonhard Braun ach 20)jähriger Tätıgkeıt
Ebersbach Yrst Pfarrer Müller setizte die Kirchenrenovierung 1576 ftort

Beı1 diesem zweıten Renovıerungsabschnitt wurde das Schiftt 1876
brach INan die Seitenaltäre die Kanzel die Orgel un die Emporen ab Josef
Schwarz aus Kautbeuren, schon mehrtfach erwähnt, schuf 1877 685/.14
Mark ach Plänen des Baurats Leybold 4aus Augsburg die Kanzel un die
beiden Seıtenaltäre Die Reliets den Seıtenaltären un: die Marıenfiguren
Chorbogen tammen VO  e} Bıldhauer Josef Beyrer aus München Schreinerme1-
ster Edmund Bader un Xaver Schmid (beide offensichtlich aus Ebersbach)
teilten sıch die Fertigung des Kırchengestühls, wobel die alten barocken

35 Eva Sebald Johann Baptıst Kaspar, Nazarener Schwaben (Ausstellungskatalog), Augs-
burg 1990, 58 — 61
Ptarrarchiv Ebersbach, Fach U, Kırchentond d, Bauwesen.

Goerler, Die Pfarrei.
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Wangen ohl Aaus Sparsamkeıtsgründen wıeder verwendet wurden (eine Kır-
chenbank kostete 10 Mk) Fuür die Emporen 1eß INan die alten Bänke richten
un wıeder einbauen. Ebenfalls 1877 wurde VO den beiden „1543°fuß Fufß-
boden gelegt 11 10 Pfg C Bıldhauer Schwarz errichtete auch die reı
Emporen, wotür 2057,15 erhielt. Der Ebersbacher Schreinermeister
Edmund Bader schrieb für seıne Miıtarbeit tolgende Rechnung: \für die
Borkirchen bauen für 167V, Taglohn Man Mark“ Dıie Werkstätte

chwarz verputzte auch das Schiff MNCUu un schuf dıe Gesimse un: Lisenen.
Wankmüller aus Obergünzburg hat 1877 „saämtlıche Mauer (Decke

Wände, eCt.) des ıneren Schiffs dreimal in verschiedenen Farbentönen SC-tuüncht 300 Dıie Brüstungen der reı Emporkırchen auf dieselbst Weıse
getüncht, azu die Holzgesimse Eıchenholzfarben angestrichen un lak-
kıert.. Mk Ebentfalls 1m Eıchenholzton malte die Ireppen, Geländer
und Türen.

Orgelbauer Balthasar Pröbst] aus Füssen lieferte 1877 eıne Cuc Orgel, die
1879 VO  e Leonhard Nıekerle 68,25 gefaßt wurde*® Diese Orgel ware
heute eıne gefragte Rarıtät, WEeNN S1e nıcht durch zweımalıge Umbauten stark
verändert worden ware.

Neue Glocken 867/68 un 19)27)

In den Jahren 1867/68 wurden dıe alten Glocken durch 1er Cue«ec Glocken
GESCLIZTE Dıieses Geläute mıiıt den Tönen D: f dy kostete 3156 f1 Während des
Flurumgangs ZCYSprang 1915 beıim Läuten die orofße Glocke. 1917 mufsten TrEe1
Glocken für die Kriegswirtschaft abgeliefert werden. Der Aıtranger Mechanı-
ker Henkel ahm August die Glocken herab un Theodor Epple aus
Ebersbach brachte S1E nächsten Tag ZUur Sammelstelle Bahnhof Günz-
ach

Nachdem INan sıch Jahre lang MIıt eıner Glocke bescheiden mußte, konnte
1927 „‚durch freiwillige Beıiträge VO der Fırma Frıtz Hamm 1n Augsburgeın harmonisch-melodisches Geläute Glocken mıt 67 Zentnern
Gewicht 107 077 Papıermark“ angeschafft werden. Dıie Glocken mıiıt den
Schlagtönen D: F, un erklangen Ehren des Ulrıich, der Muttergot-
LES, des Kreuzes un des Josef. Geweıiht die Glocken iın Augsburgworden. In Ebersbach gab WEr lediglich Februar 1977 eine teierliche

Pfarrarchiv Ebersbach, Fach IM- Kırchenfond d) Bauwesen.
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Abholung MITL 5 geschmückten VICETSPANNISCH Brückenwagen Mehrere
Reıter eröffneten den Zug Auf g62161”t81'1 Fuhrwerken kamen die Kranzjung-
frauen, ann die schön dekorierten Glocken, schliefßlich die Verwaltungen un!
mehrere Gemeıindebürger Schlittengespann Den Schlufß des Zugs bıldete-
ten wıederum mehrere Reıter Be1 der Dortkapelle die Schuljugend
die Vereıne un dıe Musık zahlreiche Pfarrangehörige, SC-
C1Nsamme Eınzug halten Dieses seltene Ereign1s WOß die Wıinterkälte auf
Im Gotteshaus wurde ber die Bedeutung der Glocken gesprochen Eın ejerli-
ches Te Deum beschlofß diesen denkwürdigen Nachmiuittag Am 15 Februar
197772 wurden die Glocken hne Unftall auft den TIurm betördert und
Februar fand zahlreicher Beteiligung das Probeläuten Daran schlofß
sıch och C116 kleine Feıer Gasthaus amm 39

Elektrisches Licht

1920 wurde der Pfarrkıirche die elektrische Beleuchtung installıert Dazu
ahm die Kırchenstiftung C114 Darlehen VO 5989 auf?9

Inflation 797)3

Vor dem Weltkrieg die Kırchenstittungen VO  } alters her der Regel
gul dotiert da{fß Aaus dem Erlös des unantastbaren Stittungsvermögens die

laufenden Ausgaben gedeckt werden konnten. iıne Kırchensteuer der auch
größere Sammlungen nıcht ertorderlich.

Das Vermögen der Ebersbacher Kırchenstiftung bestand 1U leider tast L1UTr

aus Geldstittung In der Pfründestatistik VO  e} Mopp wırd das Stittungs-
der Kırche 1906 MIt 33/ angegeben W as CLE beachtliche

Summe WaTr Durch dıe Inflatıon 1923 WTr dieses eld nıcht eiınmal mehr
Pfennig WEeTrtT, das heißt, die Kırchenstittung Wr völlıg verarmı

Goerler, Dıie Ptfarrkırche
Pfarrarchiv Ebersbach Fach 111 Elektrisches

41 Hopp Ptründe Statistik der 10zese Augsburg, Augsburg 1906 576
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Dıie Kıirchenrenovierung 935/36

Schon 1905 wurde Pfarrer Rottach eın Vereıin ZUr Restaurierung der
Pfarrkirche gegründet. X99 Miıtglieder traten bei, durch eınen Jahrlichen
Beıtrag das ertorderliche Kapital für eıne Kırchenrenovierung usammenZu-

bringen. och 1923 vernıchtete dıie Inflation das gesamte angesammelte eld
Pftarrer Kıderle (  8—3 yab dem Vereıiın wıeder Schwung“. Er

bereitete dıe Kırchenrenovierung VOT, ındem das Kırchendach richten 1e6
Weıl jedoch die unterlegte Dachpappe keine Luft mehr durchlıiefß, vermoder-
Len die Dachlatten in kurzer Zeıt, da{fß das gesamte Kırchendach nochmals
LICUu gedeckt werden mußte.

Auf den r 1934 verliefß Pfarrer Kıderle Ebersbach® Noch bevor der
TE Pfarrer, Anton Sepperl, 1935 ach Ebersbach kam, tand

1935 1m Gasthaus amm eıne Versammlung der Kırchengemeinde
Zur Eınladung hıefß 3 S 1sSt dringend erforderlıch, dafß diıe Versammlung
vollzählig besucht wird, da 68 gilt, betreftts Instandsetzung der Kırche wichtige
Beschlüsse fassen ...“ Auft den Vorschlag VO Bürgermeıister Josef Hör-
INann beschlofß die Versammlung einstımmı1g, da{ß ZuUur Finanzıerung der Kır-
chenrenovierung jeder Landwirt „ab Januar 1935 VO Milchgeld PTro 1000
Lıiter (Reichsmark) monatlıch abführt“. Di1e Geschäftsleute un: dıe A Pri-
vaten“ sollten entsprechend ıhrer Steuern 7117 Zahlung herangezogen werden.
Weıter beschlofß IMan, mıt der Renovıerung och 1m Frühjahr beginnen. In
einem Nachtrag zum-Protokall hıefß „Der Bauauschufß wırd ermächtigt, die
Vorbereitungen für dıe Restauratıon treffen un: dieselben durchzu-
führen C 44_

TIreıiıbende Kraft un: Leıter der Kırchenrenovierung War Bürgermeıster
Ormann. Er hat auch die Rechnungen ZUuUr Zahlung angewıesen, obwohl
die Kırche Eıgentum der Kırchenstiftung 1St. (Das 1st erstaunlıcher, als
1im Reich bekanntliıch der Staat der Kırche teindselig gegenüberstand. Fuür die
Kırche 1ın Ebersbach Walr diese ungewöhnliche Leıtung besonders, W as die
Fiınanzıerung un die Durchsetzung be1 staatlıchen Stellen anbelangt iın Jjener
Zeıt durchaus eın Vorteıil.)

Pfarrarchiv Ebersbach, Fach 11L, Kırchenrestaurationsverein.
Bericht seıner och ebenden Haushiälterin Thekla Kıderle, Marktoberdorft. Nach iıhren Aus-

habe Pfr. Kıderle AaUus polıtischen und praktischen Gründen ach Dıetmannsried gewech-
selt, ber „VOom Regen in die Traufe“ gekommen sel; vgl Ptarrbriet Ebersbach, Ostern
1993
Ptarrarchiv Ebersbach, Fach ILL, Kırchenrestaurationsvereıin.
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Umfang der Renovı:erung
Nachdem die letzte Innenrenovıerung ungefähr 60 Jahre her WAal, WTlr NnUu V,

dıe Erneuerung der Malerarbeıiten eıne Notwendigkeıt. Da die Ausmalung VO

1860 eher spärlich un bescheiden W ar un auch nıcht mehr dem Geschmack
der eıt entsprach, entschıed INan sıch für eıne völlige Neugestaltung.

uch dıe Reinigung der Orgel, die Ausbesserung des Plattenbodens un
eıne Erweıterung un Abänderung der FElektroinstallation ertforder-
lich?” Das Landesamt für Denkmalpflege schrieb: NO allem 1St der schon
schadhaft gewordene Verputz gewissenhaft entfernen... Ferner sınd alle
derzeıtigen Tünchschichten entternen, eınen Grund bekom-
IN  - Dıie Einrichtung der Kırche 1St VO  ; wen1g künstlerischer Bedeu-
tung Die Altäre sınd durch farbıges Überarbeiten ın der Wırkung
steıgern. Wır könnten uns eınen eintachen gemalten Marmor vorstellen, der ın
graublauen Farben, ın kalten und armen 1önen wechselt. I (leıder wurden
dıe Altäre 1aber iın eınem rısten Grauton gefaßt). Heute völlıg unbegreıf-
ıch 1St;, da{fß das Denkmalamt auch och anordnete: „Wiıchtig 1st auch, eıne
einheitliche Wırkung des Raumes erreichen, da{fß dıe derzeıtigen unt SCINU-
terten Fenster entfernt werden «46.

Schliefßlich entschlofß INan sıch, auch och den Pfarrhof (u eu«c Dachein-
deckung) un die Friedhotmauer renovıeren.

FEinnahmen un Ausgaben
Einnahmen:

Sparkonto des Restaurationsvereins 5344 , —
’Milchgeldabzug 1935—38

Sammlung be1 „Privaten“ 1935—38 239 10
525,14Sondersammlung

Zuschufß VO  } der 10zese 3500,—
> 3Sonstiges

Summe 28

45 eb  Q Akt Belege Kırchen un: Pfarrhot Restauratıon 1935—37/.
eb Akt Kırchenrenovatıon 1936
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Ausgaben:
Ptarrhoft- un Friedshofmauer 000,—
eUuUEC Kirchenfenster >;
Kunstmaler 800,—
FElektroinstallation 600,—
Sonstiges 890,—
Summe ’

Bıs auf dıe 1500,— Zuschufß der 1ö0zese brachten also diese sroße
Summe, die 1mM heutigen Wert auf I Mill aınNZzZUsSeLZen 1Sst; alleın die
Pfarrangehörigen f47

Der Streıt dıe Ausmalung
Von Anfang WAar für alle ma{fßgeblichen Personen ın Ebersbach klar, da{fß für
dıe u Ausmalung der Pftarrkırche L1UT der Junge einheimiısche Kunstmaler
Andreas Dasser in Frage ame Bürgermeıster Oörmann un Pfarrer Sepperl
schrieben die damals staatliche Stiftungsaufsichtsbehörde, das Bezirks-
am  —+ Marktoberdort: SS 1St altbekannte Tatsache, dafß eın Künstler ohne dıe
Gelegenheıt, seıne Kunst auszuüben, orofß geworden ware, un deshalb erach-
ten WIr CS als seıne Heimatgemeinde als unseTrTe Pflıcht, eınen Jungen Künstler

fördern  «48. och dieser Wunsch stiefß auf erbitterten Wıiderstand der at-

lıchen Stifttungsaufsicht un des Landesamtes für Denkmalpflege 1ın München.
Schließlich wurde 1MmM Frühjahr 1935 eintach hne Genehmigung mıt der Aus-
malung der Kırche durch Dasser begonnen. Auft eıne Regierungsentschliefßsung
VO 11 1935 hın, stellte die Kırchenverwaltung aber die Arbeiten zunächst
eın ”  Is der Vertreter des Landesamtes für Denkmalpflege sehr lange nıcht
kam, wurden dıe Arbeıten wıeder fortgesetzt...“ Be1 der Besichtigung der
Kırche durch Konservator oth 19353; WaTtr die Ausmalung des
Schiftftes bereıts fertig. Dabeı „zeıgten die Mitglieder der Kırchenverwaltung
mıiıt dem Ptarrer un: Sanz besonders der Bürgermeıister große Abneigung

die Anordnungen des Landesamtes. Sıe erklärten kurzweg, ach dem

eb Akt Belege Kırchen- un! Pfarrhof-Renovierung 1935—37/. Um welch gewaltige Summe

Stunde berechnet wurden!
sıch andelt wırd Eersti klar, wenn Ian edenkt, dafß damals für eınen Arbeiter Pfg ın der

48 Bayer. Staatsarchıv Augsburg, Regierung VO  ; Schwaben, Bd.2 Briet 28 1936
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Wıllen des Volkes handeln un: gaben in Aussprache kund, mıt
Maler Dasser voll zufrieden sein  «49 Entsprechend vernıchtend urteılte das
Landesamt für Denkmalpflege ın eınem Schreiben VO 1936 „Die
Deckenbilder, SOWIl1e die Ausmalung 1st sıcherlich eıne der wertlosesten Arbei-
tCH; die seıt vielen Jahren durchgeführt wurden«50

Heute urteılt das Landesamt für Denkmalpflege anders. Beı1 seinem Besuch
1mM Februar 19972 meınte Dr Kratzsch, da{fß gerade 1im Kıirchenschiff Kırchen-
maler Dasser eın anerkennenswertes Zusammenspiel VO zeıtgenössıscher
Malkunst und neuromanıscher Eınrichtung, hne kopıeren, gelungen se1l

Weiıterhıin hne Genehmigung bekam [)asser 1im Sommer 1936 den Auftrag,
11U auch och den Chorraum der Decke mıt der Darstellung der Ungarn-
schlacht 955 auszumalen.

Mıt eınem Schreiben VO 36 drohte die Regierung VO Schwaben
Pfarrer Sepperl eıne horrende Geldstrate 1n Höhe VO 1000 d WEeNnNn die
Arbeiten nıcht sofort eingestellt wuüurden. Umgehend berichtete 1U Pfarrer
Sepperl der Stiftungsaufsicht ın Marktoberdorf, da{fß doch HU der Gemeıinde
gehorche, die alles weıter betreibe?!. Am 36 ANEWOTrLEete das Bezirksamt
Pfarrer Sepperl: „Verantwortlich sınd aber ach W1e€e VOT Sıe Ihnen kommt als
Pfarrer un Vorsıtzender der Kırchenverwaltung das Hausrecht 1ın der Kırche
Zu  «52. Bürgermeıster OÖörmann un Pfarrer Sepper| hatten 11U eıne besonders
schlaue Idee SO schrieben S1e A 36 das Bezirksamt Marktoberdorf,
da{fß das Chordeckengemälde VO ])asser doch LLUT probeweıise gemalt sel; talls
das Landesamt für Denkmalpflege ablehnen sel, könne CS auf Dassers Kosten
wıeder übertüncht werden. och die Behörden wandten sıch eıner
Bestrafung VO Pfarrer Sepper/| 1U auch och das Ordinarıat 1n Augsburg.
Dort konnte iINan sıch allerdings HSR eınem Verweıs durchringen, ennn der
Bürgermeıster dıe orößere Schuld. I1Dem „Herrenstandpunkt gegenüber
konnte ohl der Pfarrer nıcht viel machen  «53. Nachdem Akademieproftes-
SOr Max Doerner un Konservator Ton1ı oth die Kırche 1n Ebersbach besich-
tıgt hatten, berichtete das Landesamt für Denkmalpflege 37 dıe
Regierung VO  3 Schwaben: „Die künstlerische un handwerkliche Arbeit 1st
minderwertig.“ Mıt dieser vernıchtenden Kritik scheıint der Fall Kırchenreno-
vierung Ebersbach abgeschlossen worden se1n. Selbst das „Probebild“ blıeb

eb Schreiben des Bezirksamtes Marktoberéorf dıe Regierung VO Schwaben 771 11 35

51 eb  Q
Ptarrarchiv Ebersbach, Fach 11L, Akt Kırchenrenovatıon 1936
Bayer. Staatsarchiv, Augsburg, Regjierung VO Schwaben 2’
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un alle Strafmafßnahmen verlieten Sanz offensichtlich Sande?* Die Wände
un: Sımse Chorraum wurden NUr och einheitlich weılß getüncht Man
wollte offensichtlich das Fafß nıcht och ZU UÜberlauten bringen

Dıie Deckengemälde
Dıie Deckengemälde fertigte Kunstmaler Dasser Freskotechnik die Dekora-
tionsmalereı Kaseın-Farben

Dargestellt sınd auf der Nordseıte Schiff reı Szenen aus dem Leben des
Ulrich der Ulrich befragt die Klausnerıin St Wıborada Kınder un alte

Leute beten während der Ungarnschlacht St Ulrichs Tod un: auf der Suüd-
Szenen aus der Geschichte der Kreuzreliquie St Helena un: verschıe-

ene Stände un: Rassen verehren das Kreuz Kaıser Heraklıius das
Kreuz ZUT Grabeskirche Krankenheilung durch das Kreuz

ast dıe gesamtTe Chorraumdecke £ullt CiNnte ımMpOSsante Darstellung der Un-
garnschlacht aus, die regelrecht barocke Züge

Be1 den Bilderzyklen Schift hat Dasser CIn Reihe Ebersbacher

Neues Geläute 7950

Pfarrer Goerler hoffte 19272 da{fß „das herrliche Geläute recht lang Töne
dıe Gemeıinde hınaustragen 95  möge och leiıder S11 dieser Wunsch nıcht
Erfüllung Nachdem bereıits Begınn des Krıeges das Läuten der Kırchen-

glocken erheblich eingeschränkt wurde, ordnete das Reichswirtschaftsministe-
I1UIN November 1941 dıe Beschlagnahmung der Kirchenglocken, die
Besıtz der Kirchenstiftungen sınd „Abgesehen VO WENISCH lok-
ken, die besonders hohen künstlerischen der geschichtlichen Wert
haben, dart jeder Kırchengemeinde 198808 wln läutefähige Glocke verble1-
ben 56 Der Augsburger Bischof Joset Kumpifmüller schrieb 15 12 41
SC1INECN Diözesanen „Euer Bischof 4aSs dem christliıchen olk das

Das 1ST I11U! verständlich wenn [an dıe damalıgen Machtverhältnisse berücksichtigt; nıcht
mehr dıe Behörden, sondern die Parteı hatte das Sagen.

Goerler, Dıie Pfarrkırche
Helmut Wiıtetschek, Dıie kırchliche Lage ı Bayern 195343, I88| Schwaben, Maınz 1971
Amtitsblatt der 10zese Augsburg Nr. VO 1941, 34% f£
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Scheiden VO  e} seınen geweihten Glocken sehr schwer fällt.“ Nachdem der
Bischoft mut1g bemerkte, da{fß „der Kampft den christlichen Glauben
ımmer heftigere un: gehässigere Formen annehme“, fuhr fort: „Daher moOge
das letzte Geläute HASCIET scheidenden Glocken die laute un ernste Mahnung
se1ın: ‚Wachet un Betet!‘ Bleibt treu Herrgott, Heıiland un

Kirche!“>7 Anfang März 19472 wurden 1U die Ebersbacher Glocken
abgenommen un: miıt vielen anderen Glocken rg Eiınschmelzen für eınen
unsınnıgen Krıeg mıt der Eisenbahn 1Ns Glockensammellager ach Hamburg
gebracht. Es verblieb 1Ur die 350 kg schwere Glocke mıt dem Ton 1m Turm
fast Jahre lang.

Nach dem Krıeg, „auf der Gemeindeversammlung etzten Sonntag 1im
August 1949 wurde beschlossen, da{fß jeder Grundbesitzer mıt eıner Umlage
VO Y der Jahrlichen Grund- un Haussteuer belastet werden sollte, dıe
Summe VO 21 000,— für dıe Anschaffung Glocken USammmmenNzZu-

:t58_bringen
Am März 1950 ZOS Pfarrer Sepperl VO  } Ebersbach WeCS Folgen WIr 1U

den Aufzeichnungen VO Pfarrvikar Leonhard Reinhard (Huttenwang):
Am 5amstag 20 1950 „wurden dıe Glocken VO der Gießerei

Gebhard ın Kempten abgeholt . Die Schuljugend 1st den Fahrzeugen e-
SCH  n Man fuhr ber Wıillots un eissen un Gfällmühle, damıt dıe
Außenbauern auch geehrt wurden Um miıttags hätten die Fahrer kom-
InNnenNn sollen un:! wirklıch durchgefahren sınd S1e durch Gtäll Uhr S1e
usstifen VO Gebhard aus eıne Rundfahrt (u auch Propagandafahrt) durch die
Stadt machen ann och ber Haldenwang, gerade die Glocken eiıner
anderen Fırma aufgezogen wurden Sonntag, 27 1950 Glockenweihe:

teierliche Abholung der Glocken VO Dröber. An jedem Wagen War eın
schön gezlertes passendes Viıerergespann. Eın agen WaTr och dabeı, auf
dem dıe Musık Wa  — Reıter rıtten dem Zug Dem agen miıt der
Heldenglocke gingen weıiße Mädchen Zur Seıte un hıelten eın langes weıißes
Band Auf den agen weiße Mädchen auf dem Heldenwagen och
Knaben. Voran rıtten die Reıter, ann der Wagen mıt der Musık, darauftf die
Kırchenverwaltung mıt dem Vıkar ın eiınem Landauer. un rannn tolgten dıe
Gespanne mıt den Glocken, dıe VO  3 Feuerwehrmännern begleitet wurden.
Zuerst kam die Ulrichsglocke, ann die Marıenglocke, ach dieser dıe Kreuz-

Pfarrarchiv Kleinweıler, maschinengeschriebener Durchschlag.
Ptarrarchiv Ebersbach, Fach I, Di1e Glocken VO  - Ebersbach, Aufzeichnungen VO  3 DPfr
OÖrmann.
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Josefsglocke zuletzt die Kriegerglocke. Am Kreuze bej den Liınden aut
dem Nebenweg wartefte die Schuljugend, die Gemeindeverwaltung die
Fahnenabordnung dıe Leute. Von 1er AaUuUsSs bıldete sıch der eigentliche Zug
Platz der Glockenweihe WAaTr be] der Schmiede Alles hatte Platz, auch dıie
vielen Menschen, dıe VO der SaNzCNH Umgebung kamen ...“ Umrahmt VO

Gedıiıchten, Ansprachen un musıkalıschen Eınlagen durch Kıirchenchor un
Musıkkapelle wurden die Glocken VO Pfarrvikar Reinhard geweıht.

„Am Montag Dienstag wurde der Glockenstuhl hergerichtet... Am
Mıttwoch vormittag wurden die Glocken aufgezogen Der Friedhof
WAar voll VO  ; Zuschauern. Dıie Schulkinder auch dabej Am damstag
WAar INan mıt dem Montieren fertig. Ficht! VO Lenzftried hatte die Montage-
arbeıit«59.

Am darauffolgenden Pfingstfest riıeten annn die Glocken zum ersten Mal
Z Gottesdienst.

Glockenprüfer Paul Kuen aus Martıinszell lobte iın seiınem amtlıchen (Zuf=
achten das Geläute überschwenglich: „Das Plenum 1st VO herrlichster Wır-
kung, erhebend, testlich un ungemeın teierlich. Es 1st eın Sahnz ausgezeichne-
tes Füntgeläute, W1e€e INan 1es iın solcher Klangschönheit 11UTr selten antrıtft.“

Als Pftarrer Hörmann 1950 die Pfarrei Ebersbach übernahm, wurde
bald mıt der Mitteilung überrascht, da{fß AURE Finanzıerung der Glocken och
5000,— tehlten; VOTr allem weıl etliıche Bürger die festgesetzte Umlage

nıcht bezahlten. „Rückblickend [11USS5 F3 Sagch, CS Wr nıcht leicht, die och
tehlende Summe zusammenzubringen. Volle Monate marschierten WIr. be]
Wınd un: Regen un: Schnee VO eiınem Haus ZU anderen un erzählten
hundertmal das gleiche Lied, Ich ll gCern anerkennen, AaSss ıch be] den
meısten In der Gemeıinde eıne sehr orofße Opfterbereitschaft vorgefunden
habe aber manchmal hätte I11alı doch dem Eınen oder Anderen
Sanz leise moOgen: Denkt doch daran! In wenıgen Jahren liegt ıhr draus-
secn auf dem Friedhof, schön triıedlich nebeneıinander, der reiche Bauer neben
dem Flüchtling, die Bäuerıin neben der Dienstmagd Darum tort mıt
allem Streıt un Hader, und aller kleinlichen Menschlichkeit, un überlegt
euch ‚O lıeb, solang du lıeben> bald kommt dıe Zeıt, bald kommt der
Tag, du Gräbern stehst un klagst!‘ Es dauerte och bıs weıt ın das
Jahr 1951 hinein, ehe IC miıch endlich den Abschlufß unserer Glocken-
sammlung heranmachen konnte .“60.

Ptarrarchiv Ebersbach, Fach Verkündbuch 1927-—50, damstag 20 tf.
Ptarrarchiv Ebersbach, Fach I: Die Glocken VO  3 Ebersbach 1950
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Stımmung Gewicht Durch- Name Inschriuft
kg INnesSser

1550 138 r Ulrich sıehe un: besuche die-
31 Ztr. SCI1 Weinberg un VCI-

vollkomme ıh
X50 115 HI Marıa Hl Marıa, HRM für uns.

Ztr
600 103 HI Kreuz Se1 gegrüßt, Kreuz, e1n-
12 Ztr zıge Hoffnung.
450 972 Den Getallenen unKrieger-

Ztr glocke Toten der Gemeinde
Ebersbach.

250 78 St Josef Stimme des Jubels un:
Ztr. des Heıles.

3700 kg
/4 Ztr.

Glocken sınd Musıikınstrumente und nıcht selten sınd S1E intonıert, da{ß
durch s1e Teıle bestimmter Musıkwerke erklingen; auch ın Ebersbach:
„Glocken 17 eın prächtiges Te Deum-Motiıv
Glocken A eın sehr schönes Pater nNnNOster Motıiıv
Glocken 345 eın herrliches Gloria Motıv
Glocken das Ite m1ssa est B.M absolut reiın.  C


